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Bonn, den 21. Oktober 1965 


An den Herrn 

Präsidcntim des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Rechtsangleichung in der Europäischen Wirt 
schaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wi rtschcifts- 
genieinschcift (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschalt 
(EAG) vom 27. ,Iuli 1957 übersende ich als Anlage den Vorschlag 
der Kommission der EWG für 

eine Richtlinie des Rats zur Änderung der Richtlinie des 
Rats vom 5. November 1963 zur Angleichung der Rechts- 
vorschriften der Milgliedstaaten für konservierende Stoffe, 
die in Lebensmitteln verwendet werden dürfen. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der EWG vom 23. September 1965 dem Herrn Prä- 
sidonfer* des Rats der EWG übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist vorgesehen. 

Der Zcütpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den IKit 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
EWG zu ihrem Vorschlag übermittelte Begründung beigefügt. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Mende 


Dunk: Bonnor Lm versitdls-Buchdnickeroi, 53 Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heqer, 532 Bad Godesbein, 
Posttadi Ö21, Gücthestraßc 54, Tel. 6 35 51 
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Vorschlag einer Richtlinie des Rats 
zur Änderung der Richtlinie des Rats vom 5. November 1963 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 
für konservierende Stoffe, die in Lebensmitteln verwendet 

werden dürfen 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Anhörung des Europäischen Parlaments, 

nach Anhörung des Wirtschafts- und Sozialaus- 
schusses, 


Die behandelten Zitrusfrüchte müssen außerdem 
mit einer besonderen Kennzeichnung versehen wer- 
den, aus der die vorgenommene Behandlung hervor- 
geht — 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 
Artikel 1 

Artikel 5 Absatz b) der Richtlinie des Rats vom 
5. November 1963, nachstehend „Richtlinie" ge- 
nannt, wird gestrichen. 


in Erwägung nachstehender Gründe: 


Artikel 2 


Gemäß Artikel 5 Absatz b) der Richtlinie des 
Rats vom 5. November 1963 für konservierende 
Stoffe, die in Lebensmitteln verwendet werden dür- 
fen ^), können die Mitgliedstaaten bis zum 31. De- 
zember 1965 die innerstaatlichen Rechtsvorschriften 
beibehalten, welche die Oberflächenbehandlung 
von Zitrusfrüchten mit Diphenyl, Orthophenylphe- 
nol und Natriumorthophenylphenolat regeln. 

Ab 1. Januar 1966 könnten die mit den obenste- 
henden chemischen Stoffen behandelten Zitrus- 
früchte in der Gemeinschaft nicht mehr vermarktet 
werden; infolgedessen würde die Versorgung mit 
Zitrusfrüchten der von den Erzeugungsorten ent- 
fernten Gebiete völlig unzureichend und während 
bestimmter Jahreszeiten sogar unterbrochen. 

Die Verwendung von Diphenyl, OrthophenyU 
phenol und Natriumorthophenylphenolat zur Ober- 
flächenbehandlung von Zitrusfrüchten stellt keine 
Gefahr für die öffentliche Gesundheit dar, wenn der 
Rückstandsgehalt dieser Stoffe in den dem Ver- 
braucher verkauften Zitrusfrüchten 30 mg/kg nicht 
übersteigt; dieser Rückstandsgehalt entspricht einer 
Behandlung, die eine ausreichende Konservierung 
während des Transports gewährleistet und jede 
Vergiftung durch diese Stoffe selbst im Falle eines 
hohen individuellen Verzehrs an Zitrusfrüchten 
ausschließt. 

Darüber hinaus lassen die Rechtsvorschriften be- 
stimmter Mitgliedstaaten einen Rückstand von 
70 mg kg zu, so daß der in dieser Richtlinie vorge- 
sehene Rückstandsgehalt von 30 mg/kg eine Ver- 
besserung darstellt. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 12 
vom 27. Januar 1964, S. 161/64 


Folgende Stoffe werden den in Teil I der Anlage 
der Richtlinie aufgeführten konservierenden Stof- 
fen hinzugefügt: 


EWG-Nr. 


Bezeichnung 


Verwendungs- 

bedingungen 


E230 

E 231 

E232 


Diphenyl 


Orthophenyl- 

phenol 

Natrium- 

orthophenyl- 

phenolat 


a) ausschließlich für die 
Oberflächenbehand- 
handlung der Zitrus- 
früchte; 

b) im Zeitpunkt des 
Inverkehrbringens 
im Einzelhandel der 
mit einem oder meh- 
reren der nebenste- 
henden Stoffe be- 
handelten Zitrus- 
früchte: 

— darf der Rück- 
standsgehalt die- 
ser Stoffe, ein- 
zeln oder zusam- 
men, 30 mg/kg 
(ganzer) Zitrus- 
früchte nicht 
überschreiten; 

— müssen die Zi- 
trusfrüchte Ge- 
genstand einer 
Markierung oder 
Kennzeichnung 
sein, die die An- 
gabe der Behand- 
lung beinhaltet. 
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Artikel 3 

Die Mitgliedstaaten ändern ihre Rechtsvorschrif- 
ten gemäß den Bestimmungen dieser Richtlinie, so 
daß die neuen Vorschriften spätestens am 1. Januar 
1966 angewendet werden. 

Artikel 4 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerich- 
tet. 
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Begründung 


1. a) Nach dem Wortlaut von Artikel 5 Absatz b) 
der Richtlinie des Rats vom 5. November 1963 
betrctfend konservierende^ Stoffe, die in Le- ^ 
bensmitteln verwendet werden dürfen kön- ' 
nen die Mitgliedstaaten bis zum 31. Dezember ^ 
1965 die innerstaatlichen Rechtsvorschriften ; 
bcibchaltcn, welche die Obertlachenbehand- 1 
lung von Zitrusfrüchten mit Diphenyl, Ortho- 
phenylphenol und Natriumorthophenylpheno- ; 
lat regeln. Dieser Text war im Anschluß an 
eine Anhörung der Regierungssachverstandi- | 
gen, insbesondere in einer gemischten Sitzung j 
der Untergrup})(' „Zusatzstoffe" und der Ar- : 
beitsgruppe „Normung von Obst und Ge- ; 
müse" im Januar 1963 festgelegt worden. i 

b) ln dieser Sitzung war beschlossen worden, : 
daß die Besprechungen über die für die Kon- , 
servierung von Zitrusfrüchten verwendeten , 
Stoffe vor dem Zeitpunkt des 31. Dezember j 
1965 wieder eröffnet werden könnten. Gemäß ! 
dieser Entscheidung wurde die Frage der Be- ' 
handlung von Zitrusfrüchten mit Diphenyl, ; 
Orthophenylphenol und Natriumorthophenyl- 1 
phenolat auf die Tagesordnung der 11. Sit- | 
zimg der Wissenschaftlichen Kommission — i 
Sektion „Konservierende Stoffe" und der 20. 
Sitzung der Untergruppe „Zusatzstoffe" (Juni 
1965) gesetzt. 


3. Unter Bcu'ücksichtigung der Ergebnisse der Be- 
sprechungen, die in der Wissenschaftlichen Kom- 

g Amtsblcül dt'!' Europciischon Ck'inoinschdften Nr. 12 
\'oin 27. Januar 1964, S. 161 64 


mission und in der Untergruppe „Zusatzstoffe" 
stattfanden, darf angenommen werden, daß die 
Oberflächenbehandlung dm Zitrusfrüchte mit 
Diphenyl und den beiden anderen obenstehen- 
den Stoffen keine Gefahr für die Volksgesund- 
heit darstellt, unter der Bedingung, daß eine 
solche Behandlung sehr genauen Beschränkun- 
gen unterworfen wird und daß außerdem eine 
besondere Kennzeichnung für die behandelten 
Zitrusfrüchte vorgesehen wird. Demzufolge 
schlägt die Kommission vor, einerseits Artikel 5 
Absatz b) der Richtlinie vom 5. Oktober 1963 zu 
streichen und andererseits die genannten Stoffe 
in die Liste der zulässigen Konservierungsstoffe 
aufzunehmen; dabei soll jedoch präzisiert wer- 
den, daß 

a) ihre Verwendung auf die Oberflächenbehand- 
lung von Zitrusfrüchten beschränkt wird; 

b) ihr Rückstandsgehalt in den behandelten 
Früchten im Zeitpunkt des Inverkehrbringens 
im Einzelhandel 30 mg/kg nicht überschreiten 
darf; 

c) die behandelten Zitrusfrüchte Gegenstand 
einer Markierung oder Kennzeichnung sein 
müssen, die die Angabe der Behandlung ein- 
schließt. 

Der Höchstgehalt von 30 mg kg ganzer behandel- 
ter Früchte wird unter Berücksichtigung der vom 
Gemischten Ausschuß FAO OMS der Sachver- 
ständigen für Lebensmittelzusatzstoffe als zu- 
lässig angesehene Tageshöchsldosis M vorge- 
schlagen. Bei der Festlegung dieses Gehalts wur- 
den außerdem Daten berücksichtigt, die sich auf 
eine tägliche Diphenyl-Aufnahme infolge eines 
Verzehrs von Zitrusfrüchten und deren Saft nicht 
nur durch Erwachsene, sondern auch Kleinkin- 
der beziehen. Dieser Gehalt berücksichtigt ferner 
die in mehreren Mitgliedstaaten tatsächlich bei 
der Untersuchung von behandelten Zitrusfrüch- 
ten festgestellten Werte. 

Di('S(u- Vorschlag greitt keinesfalls Entscheidun- 
gen der Kom.mission vor, die hinsichtlich cUn 
Übereinstimmung der — mit den obenstehenden 
chemischen Stoffen behandelten — Zitrusfrüchte 
mit den Qualitälsnonnen nach Anhörung des 
Verwaltungsausschusses für Obst und Gemüse 
zu treffen sind. 

V) siehe 6. Bericht dieses Ausschusses, Genf - - Rom 1962 


2. Mit Ausnahme der italienischen Sachverständi- 
gen, die die Aufrechterhaltung des Textes von 
Artikel 5 Absatz b) der Richtlinie vom 5. Novem- 
ber 1963 befürworten, sprachen sich die Regie- . 
rungssachverständigen in den Untergruppe „Zu- 
satzstoffe" für die Verlängerung der in dem ge- 
nannten Artikel vorgesehenen Frist aus. Sie 
haben auch zugegeben, daß die beste Lösung der 
Frage darin bestehen würde, Diphenyl, Ortho- 
phenylphenol und Natriumorthophenylphenolat 
auf die Liste der zulässigen Konservierimgsstoffe : 
zu setzen und gleichzeitig die Beschränkungen 
und Bedingungen für ihre Verwendung festzu- 
legen. Außer den niederländischen Sachverstän- j 
cligen waren darüber hinaus alle Sachverstän- ; 
gen der Auffassung, daß die behandelten Früchte 4 . 
Gegenstand einer besonderen Kennzeichnung 
sein müssen, aus der die Behandlung mit Diphe- 
nyl hervorgeht. ■ 
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